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Das literarische Portrait/Charakteristik

 

Wenn ihr selbst auf Basis eines literarischen Textes ein Portrait entwerft, so orientiert ihr euch an den Attributen, die der Autor liefert. Dabei können durchaus Lücken der Darstellung gefüllt und Ergänzungen bzw. Weglassungen vorgenommen werden.

Das literarische Portrait oder die literarische Charakteristik ist keine Textsorte im eigentlichen Sinne, sondern bezeichnet mehr  die Art und Weise, in der Figuren eines literarischen Textes dem Leser nahegebracht werden.


In einer literarischen Charakteristik wird eine Figur eines literarischen Textes vorgestellt oder entwickelt. Der Autor skizziert dabei zunächst in groben Zügen die inneren und äußeren Eigenschaften (Verhalten, sozialer Status, Einstellungen und Aussehen) der Figur, um danach das Bild immer mehr zu verfeinern und zu erweitern. 


Eine Einordnung und Bedeutung der Figur in den Kontext des Werkes geht der Charakteristik voraus. Je nach Problemstellung kann diese eine komplette Figurenkonstellation erfordern. Einleitend sollte auch die Bedeutung und Funktion der Figur  im Gesamtwerk geklärt werden (Hauptfigur, Titelfigur, Nebenfigur ( Gründe).


Schwierig ist die Unterscheidung zwischen Einstellungen und dem Verhalten in einem Drama, da das mimische und gestische Verhalten nur aus Regieanweisungen zu entnehmen ist, sodass man hier weitgehend auf das sprachliche Verhalten zurückgreifen muss (x reagiert auf y unwirsch durch Äußerung a).


Eine weitere Problematik ist die Entscheidung, inwiefern und welche Merkmale der Figur auf gesellschaftliche Einflüsse zurückgehen und welche ihre „eigenen“ sind. Im Zweifelsfall kann nur eine Sprechaktanalyse weiterhelfen.





Oft sind die Titelfiguren großer erzählender Texte Gegenstand von Portraits (Felix Krull und Doktor Faustus von Thomas Mann)
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